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Bericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2021 

 

Das Geschäftsjahr 2021 stand ganz im Zeichen der Corona-Pandemie. Trotz widriger 
Umstände erholte sich die deutsche Wirtschaft mit rund 2,8% Wachstum von einer 
der schwersten globalen Rezessionen der Nachkriegszeit. Entscheiden dafür waren 

Erfolge bei der Bekämpfung der Pandemie dank neuartiger Impfstoffe, aber auch 
Erfolge dank massiver Unterstützung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage durch 

die Fiskal- und Geldpolitik. Da nicht alle pandemiebedingten Einschränkungen 
zurückgenommen werden konnten und die Menschen sich nach wie vor vorsichtig 
verhielten, blieb jedoch die Wirtschaftsaktivität hinter dem Vorkrisenniveau zurück. 

Und neue Infektionswellen führten zu spürbaren Produktionsunterbrechungen im 
zweiten Halbjahr, während die Nachfrage nach Waren nach dem Lockdown zunahm. 

Der Frachtverkehr kam ins Stocken. Knappheit und lange Lieferzeiten machten den 
Unternehmen zu schaffen.  
 

Manche Länder bewältigten ihre pandemiebedingten Probleme schneller, andere 
waren durch die Coronakrise so stark belastet, dass der Internationale 

Währungsfonds (IWF) zahlreiche Entwicklungs- und Schwellenländer mit 
Finanzhilfen unterstützten musste, so dass die Weltwirtschaft sich deutlich erholen 

konnte. 
 
Prägend für die Arbeitsmarktentwicklung waren arbeitspolitische Maßnahmen. Um 

den coronabedingten Wirtschaftseinbruch zu überbrücken, haben viele Unternehmen 
insbesondere im Dienstleistungsbereich vom Instrument der Kurzarbeit Gebrauch 

gemacht. Im Frühjahr ging im Gastgewerbe jede sechste sozialversicherungs-
pflichtige Stelle verloren; einige Stellen wurden im Laufe des Jahres wieder besetzt. 
Ähnliches gilt für weitere Dienstleistungsbereiche. Hingegen wuchs die Beschäftigung 

im Gesundheits- und Sozialwesen, der öffentlichen Verwaltung und in der IT-
Branche. Am Jahresende betrug die Arbeitslosenquote 5,2%. 

 
Die starke Nachfrage nach Waren, Produktionsunterbrechungen, Lieferprobleme, 
steigende Preise für Rohstoffe und Transporte trieben die Verbraucherpreise in die 

Höhe. Besonders die Preise für Rohöl und Erdgas schossen sprunghaft nach oben, so 
dass sich im Jahresdurchschnitt die Inflationsrate auf 3,2% belief. Da die EZB von 

einer mittelfristig wieder nachlassenden Teuerung ausging, behielt sie ihren lockeren 
geldpolitischen Kurs bei, nicht zuletzt um die Folgen der Pandemie abzumildern. 
 

Einen erheblichen Stabilisierungsbeitrag in der pandemiebedingten Wirtschaftskrise 
leistete die deutsche Fiskalpolitik. Die Staatsausgaben stiegen kräftig. Und die 

folgende wirtschaftliche Erholung bestätigte schließlich diesen Kurs mit einem stark 
erhöhten Steueraufkommen. Die Pandemie hat gezeigt, wie wichtig ein finanziell 
handlungsfähiger Staat ist. Die schnellen und umfassenden Reaktionen der 

Fiskalpolitik haben dazu beigetragen, dass die Wirtschaft auch das zweite Jahr der 
Pandemie relativ gut überstanden hat. 

 
Gesamtwirtschaftlich hat sich die USA stärker als die Eurozone entwickelt, was sich 
letztlich in einer spürbaren Abwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar 

bemerkbar machte. Der Goldpreis schwächte sich zunächst bis auf 1706 USD ab um 
bis zum Jahresende auf einem Niveau von 1805 US zu konsolidieren. 

 
 



 
Industriemetalle wie Nickel, Aluminium und Zink wurden deutlich teurer. Agrarstoffe 

wie Kaffee, Baumwolle und Orangensaft verzeichneten heftige Preissteigerungen. 
Die stärksten Preiserhöhungen ergaben sich aber bei den Energieträgern Öl und Gas. 

Kein Wunder, dass die monatlichen Inflationsraten in Deutschland zeitweise Werte 
von bis zu 6% erreichten. 
 

Bei den Zinssätzen gab es im Jahr 2021 keine grundlegenden Veränderungen. 
Unternehmens- und Konsumentenkredite verharrten auf attraktivem Niveau, was 

zur Stabilisierung der wirtschaftlichen Aktivitäten, aber auch wieder zu 
Übertreibungen an den Finanzmärkten beitrug. 
 

Vor diesem Hintergrund konnte unsere Gesellschaft zum siebten Mal in Folge ein 
positives Ergebnis (1.311,01 €) erzielen. Der Verlustvortrag konnte somit auf 

53.479,78 € reduziert werden. Das Eigenkapital belief sich zum 31.12.2021 auf 
1.397.274,82 €, was einer Eigenkapitalquote von 82,8% und einem Buchwert von 
ca. 1,35 € je Aktie entspricht. 

 
An der Börse von Hamburg notierten zum Jahresende unsere Inhaber-Stamm-Aktien 

mit 1,00 € und unsere Inhaber-Vorzugsaktien mit 1,78 €.  
 

 

 

Ausblick auf das Geschäftsjahr 2022 

 
Pandemiebedingte Beschränkungen kennzeichneten auch den Start ins erste 

Halbjahr 2022, geprägt vom immer noch schleppenden Fortschritt bei der 
Immunisierung der Bevölkerung in Europa. Die Erfahrungen mit der Omikron-
Variante des Coronavirus veranlassten jedoch die Politik, die pandemiebedingten 

Beschränkungen weitgehend aufzuheben. Dennoch sind die langfristigen 
Entwicklungen letztlich nicht abschätzbar. 

 
Der im Februar 2022 beginnende Ukraine-Krieg markiert eine Zeitenwende; die 

Auswirkungen sind bereits spürbar. Sektorale Knappheit, verursacht durch 
exterritoriale Faktoren, Pandemie, Sanktionen und Krieg, löste zum Teil massive 
Preissteigerungen aus. Explodierende Energiepreise, Chipmangel und unterbrochene 

Lieferketten haben Risiken offenbart, die bislang unterschätzt wurden. Fazit: 
Autonomie und Autarkie rücken in den Focus geopolitischer Entscheidungen. Die 

globalisierte Wirtschaft wird sich in den kommenden Jahren anpassen müssen an 
eine veränderte Weltordnung. 
 

Vor diesem Hintergrund besteht weiterhin hohe Unsicherheit über den weiteren 
Verlauf der ökonomischen Entwicklung. Wir werden jedenfalls alles tun, um 

wiederum einen erfolgreichen Abschluss vorlegen zu können. Unser Ziel ist nach wie 
vor der vollständige Abbau des Bilanzverlustes. 
 

Allen unseren Aktionärinnen und Aktionären gilt unser Dank für Ihre Treue. Auch 
unseren Geschäftspartnern sei gedankt für die reibungslose Zusammenarbeit 

 
Hans-Eberhard Volkmann 
           Vorstand 

 



 

 

 

 

 

Unsere Immobilie in Kaiserslautern, Fruchthallstr.3 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



 

  



 
 

 

  



 

 

 

Gezeichnetes Kapital   
 

 

 

 

Das Grundkapital gliedert zum 31.12.2021 sich wie folgt: 

 

 

 

 

 
Wertpapier- 

Kennnummer 

 

 
Anzahl der 

Aktien 

 
Nennwert je 

Stück in EURO 

 
Anteil am 

Grundkapital in 
EURO 

 
Inhaber- 
Stamm-Aktien 

 

 

512.110 

 

733.000 

 

1 

 

733.000 

 
 
Inhaber- 
Vorzugs-Aktien 

 

 

747.237 

  

 300.000 

 

1 

   

 300.000 

 

 

 

 

 

 

 

    Grundkapital: 1.033.000 EUR      

 

 

 

 

 

  



 

 



 
 
 

Anhang 

 
 
 
 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 
 

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2021 wurde auf der 

Grundlage der Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften des 

Aktiengesetzes aufgestellt. Ergänzend zu diesen Vorschriften 

waren die Regelungen des Handelsgesetzbuches zu beachten. 

 

Im Einzelnen waren dies folgende Grundsätze und Methoden: 

 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurden 

mit den Nennwerten angesetzt. Eine Pauschalwertberichtigung für 

Ausfallrisiko wurde nicht berücksichtigt. 

 

Wertpapiere und Warenbestände sind grundsätzlich mit den 

Anschaffungskosten bewertet worden. Bei den Vermögens-

gegenständen, bei denen der Kurswert unter die Anschaffungs-

kosten gefallen war, wurde eine Abschreibung auf den niedrigeren 

Teilwert vorgenommen. 

 

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Rückzahlungsbetrag 

angesetzt.  

 

Für die Gewinn- und Verlust-Rechnung wurde das Gesamt-

kostenverfahren gewählt. 

  



 
Erläuterungen zur Bilanz  

sowie zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 
 

AKTIVA 

Umlaufvermögen 
 

Bei den ausgewiesenen Forderungen und sonstigen 
Vermögensgegenstände in Höhe von 37.933,37 EUR handelt es 
sich überwiegend um von uns gegebene Darlehen. 
 
Bei den Wertpapieren in Höhe von 1.199.042,04 EUR handelt es 
sich um börsennotierte und nicht börsennotierte Aktien, die 
überwiegend nach dem Niederstwert-Prinzip bewertet wurden. 
 
Bei der Position Waren in Höhe von 178.428,85 EUR handelt es 
sich um unsere Engagements in Gold- und Silbermünzen, 
Seltenmetalle, vorwiegend asiatische Antiquitäten und historische 
Wertpapiere, die zum Einkaufspreis oder zum niedrigeren 
Tagespreis bilanziert wurden. 
 
Bei den flüssigen Mittel in Höhe von 3.024,62 EUR handelt es sich 
um den Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten. 

 
 
 

PASSIVA 

Eigenkapital 
 

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der Gesellschaft beträgt 
zum 31.12.2021 insgesamt 1.033.000 EUR und ist eingeteilt in 
733.000 Stück Inhaber-Stamm-Aktien und 300.000  Stück Inhaber-
Vorzugs-Aktien, jeweils mit einem Nennwert von 1,00 EUR pro 
Aktie. Die Kapitalrücklage beläuft sich auf 418.401,00 EUR.  
 
Der Verlustvortrag aus 2020 beläuft sich auf 54.790,79 EUR; der 
Jahresüberschuss 2021 beträgt 1.311,01 EUR und der Bilanz-
verlust demnach 53.479,78 EUR. Nach Abzug von 646,40 EUR für 
eigene Aktien ergibt sich ein Eigenkapital von 1.397.274,82 EUR 
und damit Buchwert von rund 1,35 EUR pro Aktie. Die Eigen-
kapitalquote hat sich geringfügig verbessert auf 82,8 %. 

 
 

Verbindlichkeiten 
 

Bei den Verbindlichkeiten in Höhe von 262.948,91 EUR handelt es 
sich im Wesentlichen um Grundschuldkredite in einer Höhe von 
190.477,05 EUR  mit einer Restlaufzeit von 10 Jahren.  
 

 
 



 

 
 

Sonstige Angaben 

 

 

Aufsichtsrat und Vorstand 

 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sind auf 

der ersten Seite des Geschäftsberichtes genannt.  

 

Der Vorstand erhielt eine Vergütung in Höhe von 9.000 EUR.  

 

Den Mitgliedern des Aufsichtsrates wurde für das Jahr 2021 

keine Vergütung gewährt.  

 

 

Prüfungspflicht 

 

Die Palatium Real Estate Aktiengesellschaft ist eine kleine 

Kapitalgesellschaft im Sinne des §267(1) HGB und unterliegt 

somit nicht der Prüfungspflicht. 

 

 

                     Hochspeyer, 05. Mai 2022 

 

 

Hans-Eberhard Volkmann 

 

Vorstand 

 

 

 

 
 



 
 
 
 
 
 
 
 

Bericht des Aufsichtsrates 

 

 

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstandes anhand 

schriftlicher und mündlicher Berichterstattung laufend überwacht 

und sich in den Sitzungen über den Geschäftsverlauf und die Lage 

des Unternehmens unterrichtet. 

 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss geprüft, ohne dass nach 

dem abschließenden Ergebnis dieser Prüfungen Einwendungen zu 

erheben waren. 

 

Der Aufsichtsrat hat deshalb den vom Vorstand aufgestellten 

Jahresabschluss gebilligt, der damit gemäß §172 AktG festgestellt 

ist. 

 

Hochspeyer, 20. Mai 2022 

 

Der Aufsichtsrat 

 
gez. Dr. Michael Holz 

 
Vorsitzender 

  



 

 

 

 

Finanzdaten im 10-Jahres-Überblick 
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